
PADMAPADMAPADMAPADMA----Newsletter August 2008Newsletter August 2008Newsletter August 2008Newsletter August 2008    
PADMA AG, Wiesenstrasse 5, CH-8603 Schwerzenbach, Switzerland  
Phone +41 (0)43 343 44 44, Fax +41 (0)43 343 44 43, mail@padma.ch, www.padma.ch 

Sommerzeit—Verstopfungszeit 

Der Sommer ist die von vielen Menschen «heiss» ersehn-
te Jahreszeit. Doch die damit verbundenen Umstellungen 
machen so manchem zu schaffen. Schnell wird die Nacht 
zum Tag gemacht. Schnell fahren wir mal eben via Auto-
bahnen ins verlängerte Wochenende oder fliegen per 
Flugzeug Richtung Süden in den Urlaub, so dass die inne-
re Uhr durcheinander kommt. Der Darm kann bei diesem 
Tempo nicht mithalten. Er reagiert gestresst, z.B. mit Ver-
stopfung. Und meist wird er im Sommer dann auch noch 
mit ballaststoffarmer, fetter oder süsser Kost wie Eiscre-
me, Cola oder Bratwurst versorgt, was ihm den Schwung 
nimmt.  
 

Wer ausserdem bei Grillpartys spät 
und üppig isst, belastet den Darm 
noch auf andere Weise. Nachts 
«ruht» die Darmtätigkeit und das Es-
sen bleibt stundenlang im Magen 
liegen und beginnt zu gären, beson-
ders, wenn es viel Eiweiss und Alkohol enthält. Auch dies 
begünstigt letztlich Blähungen und Verstopfung. Hier 
könnten pflanzliche Abführmittel aus der Apotheke oder 
Drogerie Abhilfe schaffen. Lassen Sie sich dazu von einer 
Fachperson beraten und lesen Sie mehr darüber in den 
Ratgeber-Seiten unter www.padma.ch. 

P f l a n z enpo r t r a i t :  g e l b e r  En z i a n  
(lat. Gentiana lutea L.) 

Er wird nicht nur zur Herstellung 
von Alpenbitter und anderen alko-
holhaltigen Apéritifs verwendet, 
sondern auch als Mittel gegen Ma-
gen- und Leberleiden. Mehr über 
den gelben Enzian erfahren Sie im 
Pflanzenportrait. 

Sagen Sie uns Ihre Meinung! 

Nach vier Jahren, 23 Newsletter-
Ausgaben und einem Leserstamm von 
über 4‘800 Abonnenten ist es Zeit, nach 
Ihrer Meinung zu fragen. Machen Sie mit 
bei der elektronischen Leserumfrage und 
gewinnen Sie tolle Preise.  (Die Umfrage 
kann leider nur in der elektronischen 
Newsletter-Ausgabe ausgefüllt werden). 

Fünf Jahre gewonnen 

Die im Kanton Appenzell Aus-
serrhoden zugelassenen Arz-
neimittel bleiben weitere 5 
Jahre auf dem Markt. Dies hat 
Mitte Juni das Schweizer Par-
lament beschlossen, indem 
die Übergangsfrist bis ins Jahr 
2013 verlängert wurde.  

 
Damit ist auch die Zukunft Tibetischer Rezepturen im Westen 
mittelfristig gesichert, denn mit der Zulassungs-Verlängerung 
gewinnt die PADMA AG dringend benötigte Zeit. Diese ist uner-
lässlich, um aufwändige Zulassungsdossiers für die komplexen 
Tibetischen Arzneiformeln zu erstellen, um danach einzelne 
Präparate nach und nach in gesamtschweizerische Registrie-
rungen überführen zu können.   

Gesunde Urlaubslektüre 

Zwei neue Bücher über Tibetische Medizin—eines in Deutsch, 
eines in Englisch—sind diesen Sommer erschienen.  
 
Dr. Ingfried Hobert bringt die Grundzüge der Ti-
betischen und auch der Chinesischen Medizin auf 
den Punkt, zeigt, wie emotionale Blockaden über-
wunden werden können und inspiriert den Leser, 
mutig das zu leben, was jeden von uns aus-
macht, mit dem Ziel, gesund und glücklich zu 
sein. www.drhobert.de   
 
Ralph Quinlan Forde gibt einen Überblick über 
die Tibetische Medizin und erklärt die Grundlagen 
einer langanhaltenden Gesundheit. Der Autor 
geht auf moderne Störungen wie Stress oder 
Allergien ein und macht die Tibetische Medizin im 
Hier und Jetzt erfahrbar. www.gaiabooks.co.uk 
 
5 Exemplare von beiden Büchern werden unter allen Teilneh-
mern der PADMA-Umfrage (siehe nachfolgende Meldung) ver-
lost.  



Umgangssprachliche Namen 

Gelber Enzian. Die Wurzel ist auch unter den Namen: Bitter-
wurzel, Fieberwurzel, Hochwurzel bekannt. (frz.: Gentiane 
jaune) 
 
Wissenschaftlicher Name 

Gentiana lutea L. aber auch unter den Namen Asterias lutea 
BORKH.; Swertia lutea VEST bekannt. 
 
Familie 

Enziangewächse (Gentianaceae) 
 
Botanische Beschreibung 

Der Gelbe Enzian ist eine aus-
dauernde, 45 bis 140 cm hohe 
Pflanze mit mächtigem Wurzel-
stock, grossen gegenständigen 
Blättern und kräftigen Blütentrie-
ben. Die gelben Blüten entfalten 
sich in Trugdolden aus den  
schalenförmigen Tragblättern. 
Nicht zu verwechseln mit dem giftigen „Weissen Ger-
mer“ (wechsel- oder quirlständige Blätter, helle Blüten). 
 
Vorkommen 

Der Gelbe Enzian ist eine mittel- und südeuropäische Gebirgs-
pflanze und kommt z.B. in den Pyrenäen, Alpen, Vogesen, im 
Schwarzwald, Jura, Apennin, auf Sardinien, Korsika, im Balkan 
und auf den Karpaten vor. Mit Vorliebe wächst er auf Kalkbo-
den, kann sich jedoch auch an Granitböden anpassen. 
 
Geschichte 

Die medizinische Verwendung der Enzianwurzel als Bittermit-
tel geht bis in die römische Kaiserzeit zurück. Wie andere bitte-
re Arzneipflanzen galt sie früher als Fiebermittel, wurde bei 
Magen- und Leberleiden sowie Gicht empfohlen. Selbst heute 
noch wird die Enzianwurzel meist in Kombination mit anderen 
Pflanzen bei Magen-Darm-Beschwerden oder als Stärkungs-
mittel eingesetzt, auch in der Tiermedizin. In den Alpen und im 
Jura wird sie zur Herstellung von Enzian-Branntwein und Apé-
ritif-Getränken wie „Alpenbitter“ verwendet. 
 
Verwendete Pflanzenteile/ Wirkstoffe 

Es werden ausschliesslich die getrockneten, unterirdischen 
Rhizome und Wurzeln (siehe Bild) verwendet. Sie enthalten 
u.a. die wertvollen Bitterstoffe Gentianopicrin und Amarogen-
tin. Letztere schützen die Pflanze davor, von Tieren gefressen 

zu werden. Die ätherischen Öle 
der Wurzeln sind die aromage-
benden Komponenten im Enzian-
branntwein, die Bitterstoffe dieje-
nigen im Alpenbitter.  
 
Wirkung 

Die bitteren Substanzen regen sowohl die Speichel– und Ma-
gensaftproduktion als auch den Gallenfluss an. Ausserdem zei-
gen Enzianextrakte antimikrobielle, fungizide und immunmodul-
ierende Eigenschaften. Erste klinische Versuche als Immun-
regulans bei Patienten mit entzündlichen Darmerkrankungen 
zeigen vielversprechende Resultate.  
 
Bedeutung in der Tibetischen Medizin 

In der Tibetischen Medizin wird die Gruppe von bitteren Pflan-
zen  aus der Familie der Enziangewächse, als tig ta bezeichnet. 
Beispiele sind Gentiana striata, Swertia chirata, Gentianopsis 
barbata.  
 

Name:  
tig ta  
 
Geschmack:  
bitter 
 
Eigenschaften:  

feucht, kühl, stumpf, biegsam, leicht, rau, beweglich  
 
Wirkprinzip:  
kühlend 

Anwendungsbereich:  
Tig ta wird in der Tibetischen Medizin meist als Kombinations-
partner in Arzneimitteln, welche bei Störungen der „Galle“-
Energie sowie generellen Hitzekrankheiten eingesetzt werden, 
verwendet. Tig ta heilt insbesondere „heisse“ Leber– und Gal-
lenblasen-Erkrankungen und hilft bei Kopfschmerzen, die durch 
eine übermässige „Galle“-Energie ausgelöst werden. 
 

 

 

Pflanzenportrait: gelber Enzian ( lat. Gentiana lutea L.) 


